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Ein Vorkommen von Rosa jundzillii BESS. nördlich Lich/Oberhess.
W . SCHNEDLER, Lützellinden

Auf die Anfrage, ob ihm im Gießener Raum schon Rosa micrantha  begegnet 
sei, schrieb m ir Herr SCHNIERLEj- aus Lieh, er habe die Art früher südlich 
von Albach beobachtet, vermutlich sei der große Strauch jedoch W egarbeiten 
zum O pfer gefallen. Darauf fuhr ich zusammen mit Herrn SCHNIERLE am 
16.10.1976 zum M ühlberg, südlich Albach, ehemals Kr. Gießen (5418/4), doch 
ließ sich bei dieser Exkursion keine Rosa micrantha  finden. Statt dessen erregte 
eine mir bis dahin unbekannte Rosenart unsere Aufmerksamkeit. Die Blättchen 
dieser Rosenart tragen zwischen den Blattzähnen, auf der Rhachis und der 
Blattunterseite Drüsen, man w ird  sie aber schon vom Habitus-Eindruck her 
kaum mit einem Vertreter der Rub/g/nosa-Gruppe verwechseln. Diese Rosen­
art wurde von uns an zwei Stellen beobachtet, die mehrere hundert Meter 
Luftlinie von einander entfernt und außerdem durch die Landstraße von 
Albach nach Lieh getrennt sind. Der eine Fundort befindet sich im Q uadran­
ten 5418/2, der andere im Quadranten 5418/4. Es handelt sich um kleine, 
ca. 1 m hohe Sträucher, die kleine langgezogene Säume vor größeren Ge­
büschen bilden.
Die spätere Bestimmung (zunächst mit der FLORA EUROPAEA, 1968) ergab, 
daß w ir Rosa jundzil l ii  BESSER gefunden hatten. Ein auffä lliges Merkmai 
dieser A rt sind die lederartigen, re la tiv großen Blättchen (größer als z. B. bei 
Rosa canina), bei denen das Adernetz unterseits deutlich hervortritt. Die Sta­
cheln sind im allgemeinen gerade oder fast gerade, bei dem A lbacher Vor­
kommen sind einzelne Stacheln hakig ausgebildet. Nach der Literatur sind die 
Blüten groß und kräftig  rosa gefärbt. SCHENK (1955/57) g ibt an, daß der 
Blütenstand bei Rosa jundzil l ii  zu 80%  einblütig ist. Bei dem A lbacher Vor­
kommen weist der Blütenstand jedoch meist 2 Blüten, zum Teil sogar 4 Blüten 
auf. Die Butte ist ebenfalls au ffä llig  groß und in der Form mehr rund als 
eiförm ig. Die stark drüsigen Kelchblätter sind nach der Blüte zurückgeschla­
gen und fa llen  zur Fruchtzeit ab. Die Fruchtstielchen sind lang, z. T. über 2 cm,
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Tab. 1. Gesellschaft mit Rosa ¡undzillii südlich Albach

Straßenböschung, westexponiert, ca. 25° Neigung  
Datum : 8. 6. 1977 
Aufnahmefläche: 2 X 20 m 
Artenzahl: 40

Strauchschicht G alium  verum 1.2

(Höhe bis ca. 1 m, Bedeckung 70 %) A renaria serpyllifo lia 1.2

Clinopodium vulgare 1.2
Prunus spinosa 4.4 Achillea m illefolium +  .2
Ligustrum vulgare 2.3 Agropyron repens +  .2
Rosa p im pin ellifo lia 2.3 Dactylis glom erata s. str. +  .2
Rosa ¡undzillii 1.3 Carex muricata s. 1. +  .2
Rosa eglanteria 1.2 Cerastium brachypetalum +  .1
Rosa canina s. 1. 1.2 Campanula persicifolia +  .1
Rosa vosagiaca +  .2 G alium  mollugo +  .2
Quercus robur 1.1 Festuca ovina s. 1. +  .2
Crataegus curvisepala +  .1 G alium  aparine +  .2
Populus trémula +  .2 A llia r ia  petiolata +  .1
Rubus dumetorum +  .2 Vicia hirsuta +  .1
Rubus candicans +  .1 V io la  arvensis +  .2

Sedum maximum +  .2

Papaver dubium +  .2
Krautschicht (Bedeckung 40% ) V a lerian e lla  locusta +  .2

Poa angustifolia 2.3 Hypericum perforatum +  .2

Silene nutans 2.2 Poa pratensis +  .2

Potentilla rupestris 1.3 Trogopogon pratensis +  .1

Potentilla tabernaem ontani 1.3 Trifolium  alpestre +  .2

Fragaria viridis 1.3 V io la  hirta +  .2

und mit Drüsen besetzt. Diese Drüsen erreichen mit ihrer Länge zum Teil den 
Durchmesser der Fruchtstielchen. Auch die Butten weisen langgestielte Drüsen 
auf. SCHENK (1955/57) unterscheidet bei Rosa ¡undzil li i zwei verschiedene 
Formenkreise. Da an den A lbacher Exemplaren die Blattstiele und die B lätt­
chenunterseiten eine deutliche Behaarung aufweisen, sind sie dem Kreis der 
Rosa pugeti BOREAU zuzuordnen.

Rosa jundzil l ii  g ilt als wärm eliebende Art. OBERDÖRFER (1962) nennt sie als 
Verbandscharakterart des Berberidion, kennt sie aber auch im Quercion 
pubescens und im Erico-Pinion. Die bei A lbach beobachteten Sträucher wach­
sen auf ehemaligen Hutungshängen, die a llm ählich mit Prunus spinosa sowie 
Rosa- und Crafaegus-Arten verbuschen. W ie  aus der Aufnahme der Begleit­
flo ra  (Tab. 1) zu ersehen ist, kann man den Standort als wärmebegünstigt 
bezeichnen. Der geologische Untergrund besteht aus tertiären Basalten. Lo­
kalis iert man die beiden Wuchsstellen auf der Geologischen Karte 1 :25 000, so 
befinden sich beide im Übergangsbereich von zwei Basaltströmen. SCHOTT- 
LER (1913) bezeichnet den unteren Basaltstrom als „Basalt", den darüber­
liegenden als „T rapp". M it der Lokalbezeichnung „T rapp" ist dabei ein an 
Kieselsäure reicherer Basalt, also ein sogenannter „saurer Basalt" gemeint.
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Rosa ¡undzil li i gehört zu den seltenen Arten der hessischen Flora. Nach dem 
Register von GOTTW ALD (1971) ist Rosa ¡undzill i i in den Berichten der Hessi­
schen Floristischen Briefe von 1952 bis 1968 kein einziges M al genannt. BURCK 
(1941) g ib t als Fundorte den G aualgesheim er Kopf, Ingelheim und das Nahetal 
an. GRIMME (1958) erwähnt die V orderrhön (Schleid-M otzlar) und Spangen- 
berg-Schnellrode, wobei der Beleg zu der letzten A ngabe sich nicht eindeutig 
der A rt zuordnen läßt. CH. NIESCHALK (brieflich) kennt einen Beleg von Rosa 
¡undzil li i aus dem G ebiet von W an frie d  im W erra ta l (leg. E. FRÖHLICH). Aus 
Südhessen liegen bisher fo lgende Fundmeldungen vo r (R. MÜLLER, m ündlich): 
6017 (1955 westlich Egelsbach; Beleg im H erbar KLEIN), 6018 (1955 bei Egels­
bach, Beleg im Herbar KLEIN), 6117 (leg. F. MARQUARDT), 6316/3, 6317 
(1977 auf dem Hemsberg), 6418/3 (det. HILBERT), 6419/4.
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Im Juni 1977 wurde der Fundort bei A lbach erneut aufgesucht, um auch die 
Begle itflora besser kennenzulernen. Dabei tauchten zwei weitere Über­
raschungen auf, die vom Verfasser nicht erwartet wurden: Mehrfach fand sich 
Rosa p impinel l i fo l ia  L. Die Bestimmung eines mitgenommenen Belegs führte 
nach SCHENK (1955/57) zur var. euspinosissima R.K. An der Straße nach 
Albach wurde an der bebuschten Böschung Potentilla rupestris L. gefunden. 
Das Vorkommen von Rosa pimpinel l i fo l ia  bei Albach ist schon bei HEYER 
(1860-63) angegeben. Für Potentilla rupestris g ib t er „H a rd t bei Lieh" an. Der 
Hardtberg von Lieh ist etwa 5 km Luftlinie vom A lbacher Fundort entfernt. 
Somit handelt es sich hier um die Bestätigung zweier a lte r Fundorte, deren 
Arten man heute angesichts der beängstigenden Verarmung unserer Flora 
kaum noch zu suchen wagt.

Aus der Vegetationsaufnahme (Tab. 1) w ird  ersichtlich, daß es sich hier um ein 
floristisch wertvolles Gebiet handelt. W eitere seltenere Arten sind beispiels­
weise Avenochloa pratensis, A. pubescens, Brachypodium pinnatum, Campá­
nula glomerata, Centaurea scabiosa, Dianthus carthusianorum, Euonymus 
europaeus, Genista tinctoria, Lysimachia nummularia, Lonicera xylosteum, 
Phleum phleoides/ Prunella grand if lo ra , Pyrus communis, Sedum rupestris, 
Sedum sexangulare , Trifolium medium , Thymus pulegioides. Es w ird daher 
angestrebt, hier ein Naturschutzgebiet auszuweisen, welches auch das W iesen­
tal mit Feuchtwiesenstellen sowie einen nachbarlichen artenreichen Buchen­
wald einschließen sollte.
Auf weitere Vorkommen von Rosa jundzil l i i  im Gießener Raum w ird zu achten 
sein. Als Hinweise könnten z. B. die bei HEYER (1860-63) oder W IG A N D  
(1891) angegebenen Fundorte wärm eliebender Arten dienen.
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